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Umschau
Armiın Wenz

Die Nordeuropaische Lutherakademie
DIie Nordeuropäische Lutherakademıe führt lutherische I heolo-

SCH AdUuS$ Dänemark, ınnlan Norwegen, cChweden und dem allıKum mıt Be-
kenntnıislutheranern AdUus Nordamerıka und WIE en ist zunehmend
auch Aaus Deutschlan: egründe wurde S1e S 1n Hel-
sinkı mıt der Annahme eiıner theologıschen Erklärung, insbesondere ZUrLr eılı-
SCH chrıft, e WIT Ende cdieses Artıkels in deutscher Übersetzung ZU AD
TuUC bringen Impulsgeber für dıe Gründung War Professor Robert Preus,
der angJjährıge Präsıdent des Concordia Theologıica emi1nary, ort ayne,
der bereıts 991 dıe nordamerıkanısche Luther-Academy gegründe hatte‘. An-
visiertes Ziel VON Preus., der, selbst Von norwegischer bstammung, leiıder
nıg spater schon heimgerufen wurde *, He internatıionale Verflechtung
konfessionell-lutherischer Theologen. Se1it 998 finden Jährlıc theologische
Symposıen der ELA wechselnden Orten in Skandıinavıen WEeI1 G
gungsbände Sınd bısher erschıenen (CDer (Geist und das Wort””, und
„Chrıstus der Herr 1m IC der aC und der (mMade. Darın fiınden
sıch orträge in deutscher, englıscher und den skandınavıschen prachen (ZU-
me1st schwedisch)

Der uns vorliegende zweıte Tagungsband AdUus dem Jahr 2003 <1bt Zeugni1s
VON der hochkarätiıgen theologıschen Arbeıt der ELA und se1 eshalb kurz
vorgestellt. DIie Arbeıt überkommenen lutherischen FErbe spielt darın eine
ebenso große W1IeE dıe zeitgenössische Verantwortung der lutherischen
JTheologıe. So erinnert Danıel PIeus: Sohn VON Robert Preus und derzeıtiger
Präsıdent der amerıkanıschen Luther-Academy, Walther als einen
der glänzendsten Lehrer der lutherischen Fundamentalunterscheidung VON (Ge-
Na und Evangelıum. orbjörn Johansson, ein Junger Oozent der Göteborger
Gemeınindefakultät, entfaltet dıe hermeneutische Relevanz der Unterscheidung
VON Gesetz und Evangelıum, 1m NsChHhILU (Q)swald ayer, Peter uhl-
macher und Johann Gerhard Mıt der zeiıtgenössıschen age des Antıno-
mM1ismus sıch einnNar: enczkKa in englıscher Sgrache auseilınander. We1-
tere Aufsätze wıdmen sıch dem Tagungsthema VON us (2001) der Tre

http://www.lutheracademy.com
Vgl (Jottfried Martens, In Memori1am Robert Preus,LUBEITR. 1/1996,
Y

Darın findet INan exegetische, dogmatische und historische Vorträge insbesondere ZUT Schrift-
rage VON elge Hilden (vgl EL} BEITRAGE 6/2001 Tiımo Laato,
Jan Bygstad, Dean Wenthe (Präsıdent des Concordia Theologıca Sem1narYy, Fort ayne),
Hannu Lehtonen, orbjörn Johansson, Jürgen Diestelmann, Danıel Preus, Hans Jav Okkels,
Fredrik Sıdenvalil.
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VON den Gnadenmiutteln. aran, daß CS auch In Skandıinavıen eiıne Blütezeıt OlL-

thodox-lutherischer Theologıe xab und o1Dt, erinnert ınn Andersen mıt e1-
1C Vortrag über den Dänen Jesper Brochmands (1585—1625), ferner Asgar
Chr. Höjlund mıt eınem Aufsatz über e Gnadenmiuttellehre be1 egın Prenter.,
dem vielleicht osrößten dänıschen Theologen des 20 Jahrhunderts, Sschheblıc
alvar andell mıt einem Überblick über Luthers Te VON den Gmadenmuit-
teln In ıhrer Rezeption 1im Schrıifttum VON 1om ardt eıtere Beıträge
tLammen VOoON Jan Bygstad, einem Theologen der norwegıischen lutherischen
Freıkırche., und Anssı S1mo0]0k1, der den ezug der Gnadenmuttellehre ZUL

Eschatologıe beleuchtet. WEe1 orträge sınd in deutscher Sprache abgedruckt:
Jürgen Diestelmanns Darlegungen über e Folgerungen AUS VII für dıe Na-
kramentsverwaltung heute und Marttı Vaahtorantas Vergleich der Christologıie
Johann erhards mıt der Jesus-Vorstellung 1m s1iam. John axXheld, ebenfalls
angJjährıiger Mitarbeıter der amerıkanıschen Luther-Academy, referıiert ın EUS-
ıscher Sprache über den Zustand des Luthertums In den USA Daneben findet
sıch eın neutestamentlich-christolog1scher Beıtrag VOoNn (Junnar OoONnstad, ferner
eıne Untersuchung des lettischen Mitbegründers der ELA, (Cuntis alme Aaus

Rıga, über dıe anthropologischen Implıkationen des nızanıschen Glaubensbe-
kenntn1isses. ıne lesenswerte englischsprachıge Auseinandersetzung mıt den
Irrwegen der neuzeıltlıchen Kxegese in Fragen der etzten ınge („Parusiever-
zögerung””, „KOonsequente Eschatologıie”) biletet noch eıinmal Anssı S1imoJjokı
une Imberg beschließt den Vortragste1 mıt eiıner arlegung und 101 der

theologischen Grundlinien des derzeıtigen schwedıschen Erzbischofs
ammar, In der INan viele Parallelen ZUT Sıtuation ın Deutschlan: entdecken
annn

Das Theologische Symposı1ıum 1m Jahr 2005, welchem der Verfasser ce-
SCI Umschau als Referent eingeladen WAaL, fand im dänıschen Lögu  oster-
efug1um unweıt der deutschen Grenze be1 Nıebüll Die Räumlichkeıiten
des irüheren Zisterzienserklosters boten beste Voraussetzungen auch für den

geistlıchen ahmen des Sympos1iums. napp hauptsächlıch skandinavısche
Theologen nahmen dieser viertäg1gen Jagung ın wunderbarer mgebung
teil Aus der LC-MS cdhhes Tım ul Fort ayne), C’harles Evanson der-
zeıt aıpeda, Lıtauen), Danıel Preus (St LOou1s) und John Fehrmann Fehr-
INa ist leıtender Mitarbeıter VON „Hıgher Thinss: einer kiırchlıchen Fın-

richtung In der Missour1-Synode, die sıch der bekenntnistreuen lutherischen Ju-

gendarbeıt verpflichtet hat und inzwıschen auf verschıiedenen Kontinenten
Nun auch 1ın Skandınavıen mıt Jugendlichen und Studenten arbeıtet.

ema des Sympos1iums Warlr dıe Wahrheıitsfrage ın der Theologıe, formu-
hert mıt den Worten des Pılatus ‚„Was ıst Wahrhe  .. DIie Wahrheıitsfrage 1m
Neuen Jestament, insbesondere 1M Johannes-Evangelıum, wurde VON (sunnar
ohnnsta beleuchtet. Ebenfalls neutestamentlich ausgerichtet WarTl der Vortrag
VoNn (Jla 1Larsson über den „Geıi1st der ahrheıt  b Tiım uı rug Ergebnisse SEe1-

http://www.higherthings.org
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NeI Forschungen über dıie lıturgzische Theologie der rlanger Schule VOIL (7aL1_
turgı1e und Wahr' In Systematıscher Perspektive wurde dıe ematı be-
leuchtet VoNn orbJörn Johansson (Wirklichkeitsauffassung, Vernunfit und Of-
fenbarung), Kurt Chrıstenson, Professor der Gemeindefakultät In us
Der Wahrheitsbegri des Postmodern1ismus), Anssı SimoJjokı Dıie Wahrheıits-
rage und die moderne Semiot1ik) und Armın Wenz Dıe Wahrheitsfrage 1m

Spannungsfeld VON Schriftautorıität und Hermeneutıik). Als philosophischer
Gast tellte Knut tünkel AUuUs un! den Wahrheıitsbegriff Hamanns VOTL, der
dänıische Pfarrer Anders Kıngo den Wahrheitsbegriff Sören Kierkegaards. Fre-
drık Sidenvall wıdmete sıch der Rezeption VOoN Luthers Assensus- Verständnıs
be1 dem schwedıschen Theologen Engeström. In einem historisch und theolo-
SISC weıt ausholenden Grundsatzreferat über ;  ahrheı und Gemeinschaft““
gote Danıiel Preus dıe klassısche Posıtion der Missour1ı-Synode ZUT rage der

Kirchengemeinscha dar.
Die Vorträge wurden VoN kompetenten Dolmetschern simultanübersetzt;

dıe deutschen Vorträge 1INs Schwedische, cdıie skandinavıschen Vorträge 1Ns ENg-
lısche ucC die Aussprache über cdıe Vorträge fand größtenteıls In englıscher
Sprache Mıt en Teilnehmern konnte 11a sıch entweder erstaunlıch
häufig In deutscher oder englıscher Sprache verständıgen. Überhaupt
die Gespräche zwıschen den orträgen und be1 den Mahlzeıten ebenso ehr-
reich W1Ie dıe Vorträge selber. Bereichern Warl insbesondere die 1E der
Teılnehmer, denen sıch viele jJunge Theologen eianden In Deutschland
kaum ekannt ist dıe Vielgestaltigkeıt der lutherischen uibruche in andına-
viıen. Dıie Sıtuation Ist In jedem der Länder unterschıiedlic eutlc wurde
auch, daß e karchliche Lage teilweise verschıeden eingeschätzt wiıird. Das De-
trıfft insbesondere cdıe rage nach der Reformierbarkeıt der skandinavıschen
Staats- DZW. Volkskirchen DIie ehnrhe1r der Teılnehmer jedenfalls schıen dıe-

nıcht mehr für eıne realıstische Perspektive halten Entsprechen en

ein1ge (teilweıse schon se1t langer CI den chriıtt in die „‚freikırchliıche KEx1-
stenz“ vollzogen. SO nahmen aus Dänemark auch dre1 Vertreter der chWwe-
sterkırche der SELK Symposium teil> Vertreten W äarl auch dıe Lutherische
Freikırche AUSs Oorwegen, dıe Miıtglieder Za und offensıchtlıch 1im 1n-
tensıven Austausch mıt Glaubensgeschwistern aus der Missouri-Synode steht®.
Dennoch eilnde sıch e eNrza| der Anwesenden noch in den jeweılıgen
Staats- DZW. Volkskırchen Allerdings werden Sanz offensichtlich zumındest iın
chweden., Dänemark und ınnlan:' junge Theologen, dıe die überkommene -
therische Theologıe und e Bındung das lutherische Bekenntnis neh-
IHNECHN und eshalb beispielsweise der Ordınatıon VON Frauen und der Segnung
homosexueller aare ablehnend gegenüberstehen oder eıne bıblısche end-
mahlszulassungsprax1s vertreten wollen, in ıhren Kırchen nıcht ZUT Ordıinatıon
oder ZUT usübung e1Ines Pfarramtes zugelassen oder cdhese Theologen sehen

http://www.Vvıvıt.dk
http://friıkırken.no/Frıkırken
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auch dort, olches formal noch möglıch ware (etwa In Fınnland), AdUus Ge-
wıssensgründen keınen alz in iıhrerC Das dazu, dalß nıcht wen1ıge
jJunge Theologen sıch auf dem außerkırchlichen Arbeıtsmarkt umsehen MUS-
SC  S on we1l CS autf Dauer nıcht verantworten 1st, daß cese JTalente rach-
hegen, ist CS nachvollzıehbar, daß sıch inzwıschen in CAhweden dıie —

„Mıss1ionsprovinz“ konstitulert hat , In der Junge Pastoren AdUus cCcCAhweden und
dem benachbarten Ausland SC Amt der TC ordınlert werden können, de-
1918 dies ın iıhren Heımatkırchen verweıigert wIrd. Am Werk der M1ssS10nspro-
VINZ selber arbeıten sowohl Pfarrer der schwedıschen Volkskıirche mıt als auch
dıejen1gen, dıe 1Un Jenseı1ts derselben ordıinlert werden. SO <1bt 6S Pastoren In
den Vierzigern, ıe noch ordınıert worden bevor dıie Polıtiık der ()rdına-
tıonsverweıgerung für konfessionelle Kandıdaten begonnen hatte, cdıe iıhre 1U

wen1ıge e Jüngeren und NUuUnN In der Miss1onsprovinz ordınıerten Amts-
brüder logıistisch, finanzıell und VOT em geistlıch unterstutzen

Obwohl ce kırchliche Sıtuation also nach WI1IE VOT 1M Fluß ist und keiınes-
WCBS abseNnDar 1st, Was dıe Zukunft bringen wırd, konnte Ian be1 dıiıesem Sym-
posıum auch als (Jast und Teilnehmer N eiıner deutschen lutherischen Be-
kenntniskırche, e schon ange den ‚TIreıkırchlıchen  c Weg beschritten hat, 1U
beschämt und erfreut se1n über cde große theologısche Eiınmütigkeıt, Ja, auch
über dıe Fröhlichkeıit und Zuversicht, mıt der schärfsten Gegenwindes der
Weg in eiıne selbstbewußte lutherische kırchliche KEx1istenz hıer WITd.
Hıer mußte nıcht be1 jeder Gelegenheıt en „Konsens“ beschworen werden.
Man spurte ıhn, auch WECNN cdıie praktıschen kırchlichen Schlußfolgerungen dUus
der geme1ınsam vertretenen Theologıe noch unterschiedlich SINd. Es ist nıcht
übertrieben. WENN Ian dieses usammenwirken bekenntnistreuer lutherischer
] heologen dus dem altıkum., Skandınavıen, Deutschlan: und Nordamerıika
als rlebte Katholızıtät bezeıichnet. uch dıe englısche Schwesterkıirche der
SELK Wäar urc den ZUT eı1ıt In ambridge ebenden Jjungen finnıschen Theo-
ogen Tapanı SımoJokı präsent, der e1in Grußwort VON der NSeC überbrachte
Deutscher Kontaktmann der ELA War bısher Jürgen Dıestelmann, der sel-
ber des SC  edischen mächtıg schon seı1ıt Jahrzehnten die Verbindungen 1Ns
skandınavısche Bekenntnisluthertum epflegt und In seinem rüdern-Rund-
He immer wıeder über dıe aktuellen kiırchlichen Entwicklungen In andına-
vien berichtet hat

Von vielen Teiılnehmern wurde wıederholt geäußert, WI1Ee sehr INan sıch freu-
würde, e Kontakte auch welılteren bekenntnistreuen Lutheranern AdUus

Deutschlan: intensıivieren. Es ware zweiıfellos wünschenswert, WENN Theo-
ogen Aaus der SELK und womöglıch auch Gemeıinden) diese Kontakte Ördern
und pflegen würden. Gerade cdıe Erfahrungen in Skandınavıen zeıgen, daß INan
nıcht immer darauf muß,. bıs 65 offizıelle Bezıehungen auf oberster Ebe-

<1bt, mıteinander in Verbindung treten Es ware schön, WE sıch

Vgl AazZu die Darstellung eINEes der Teilnehmer der ELA-Tagung In Ahesem eft B
105, eng! Birgersson, Perspektiven AdUus der Ev.-Luth Kırche in chweden
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künftig Jährlıch mındestens ein Pfarrer AUS der SELK ände. der den Sym-
posıen der ELA teilnımmt. Die lagungsorte sınd me1ı1nstens rößere Städte In
Skandıinavıen, cde nıcht selten VON Biıllıgflugliniıen angeflogen werden. Da 1m
Grunde alle skandınavıschen Teilnehmer entweder des Deutschen oder des
Englischen mächtig SInd, ist auch die prachbarrıere keın entscheı1dendes Hın-
dernıs. Das große Interesse VON selıten der Skandınavıler jedenfalls besteht, e
Verbindungen konfessionellen Theologen Adus dem Multterland der eIOTr-
matıon intensıvleren. Mıiıt der ELA verbundene Theologen WIEe 1M0 1L.aa-

und Marttı Vaahtoranta (zur eıt wohnhnha: in ZzeYy und Forschungsleıter des
Islam-Missionswerkes in Mannhe1ım”) AUSs iınnlan: en bereıts auf
agungen der theologıschen Arbeitsgemeinschaft .„Pro Eccles1ia“ referlert und
ıIn dieser Zeıitschrı Vorträge veröffentlicht. ber England und dıe MissourI1-
Synode in den JSA o1bt CS Jetzt schon Verbindungen auch nach eutschlan:
SO sınd zwel der Redakteure der .„„Lutherischen Beıträge” zugle1ic Contrıibu-
ting Edıtors der renommılerten theologıschen Zeıitschrı ‚LOGIA“”“, die VoNn der
„Luther-Academy ” herausgegeben wIrd. 1616 der skandınavıschen und altı-
schen Theologen sınd zudem regelmäblg Teilnehmer den freıen lutherischen
Konferenzen für /Zentral- und Osteuropa’. Daß WIT Deutschen VON diıesen Kon-
takten schon eshalb profitieren können, we1l S1€e den Horizont erweıtern und
VOT provinzıeller Selbstgenügsamkeıt bewahren heHen: daran besteht keın
Zweıftfel

Anhandg:
Die Grundlagen der Nordeuropaäischen Luther-Akademıie °

DIie Mıtglıeder des Leıtungsrates der ELA verpflichten sıch tolgender
rundsatzerklärung.

Es ist ZAeL. auf der rundlage der eılıgen chrıft und 1ın Ireue ZU

evangelisch-lutherischen Bekenntnis (Konkordienbuch) für eiıne kraftvolle the-
ologısche Forschung und Bıldung einzutreten, che cde Reichtümer des theolo-
ischens uUuNseIer Kırchen NECU entdeckt un! dıe bıblıschen Wahrheıiten muıt
gegenwärtigen Fragestellungen konfrontiert.
E} ber das Wort (Jottes und seine Autorıität

Wır lauben gemä dem lutherischen Bekenntnıis. daß das Wort (jottes in
den prophetischen und apostolıschen Schriften e einz1ge und absolute Auto-
rıtät über dıeCChriıstı auf en innehat. Wır lauben, daß dıie Worte der

http://www.elrım.org
Vgl AazZu die Umschau VON Johannes Junker, .„Mıssıon ın Osteuropa’”, 1n EL
TRAGE 0/2005, Jal 3
Ihe Foundatıons of the OT! European I uther Academy. Der englısche lext fındet sıch 1m
J1agungsban Kristus Herre Maktens (Ich Nadens Rıke, Myllypaıno ınnlan: 2003,

ZTRZDKN) 4-6)
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Apostel und Propheten zugle1ic dıie VO eılıgen (Gje1lst gegebenen Worte (jo0t-
tes selbst SINd. Iieses Geschehen wırd als Inspıration bezeiıchnet 1mM. 3,16)
und untersche1det die Heılıge chriıft VON en anderen Schrıiften, weıl der
dreiein1ıge Gott sıch selbst in und uUurc cdese Orte offenbart.

Wır bekräftigen, daß dıe Heılıge chrıft klar und eindeut1ig spricht in en
Dıngen, dıe WIT WwI1IsSsen MUSSeN, Vergebung der Sünden, ew1ges en und
den egen (Gjottes erhalten. DIie Behauptung, dıe Heılıge chrift SEe1 un  ar,
ist ogleichbedeutend mıt der Auslıeferung der C andere Autorıtäten als
cdıe Autoriıität Gottes, der In seinem Wort selber pricht DIies dazu, dalß
SCT eı1ıl und der egen nıcht mehr VON Gott, sondern VON Menschen abhängıg
WITrd. Wır verwerfen dıe Meınung, daß che chrıft eıne solche enge {n
klarheıten und Wıdersprüchen enthält, daß CS unmöglıch ist, mıt Gewı1ißheıt
zwıschen richtig und falsch. anrheı und Lüge unterscheıden.

Weıl cdıe chriıft cdıe einz1ge Quelle und Norm der Kırche und des auDens
Ist, verwerfen WIT jede Autoriıtät. e sıch selber über e chriıft stellt Keıne
kırchliche Auslegungsinstanz kann legıtimerweılse VOoNn sıch behaupten, 6S bes-
SC w1Issen als dıe Apostel und Propheten, und HeGeie Auslegungen ufstel-
len, dıie dem apostolischen Wort wıdersprechen. uch ist dıe TE derC
nıcht einem Entwicklungsgesetz unterwortfen, das das Verständnıs der chrıft
abhängıe macht VOn wechselnden Strömungen des Zeıtgeıistes, daß NECUEC Hrı
Tahrung den apostolıschen Glauben unterdrücken könnte.

Heute o1bt CGS nla VOL elıner Unterscheidung zwıschen zentralen und
nıcht-zentralen Wahrheıten In der chriıft aAaINcCnN, e ZU Ziel hat, ıe
nıcht-zentralen Wahrheıten außer Kraft setzen DiIie Kırche ist cdıe Auto-
rıtät Chrıstı und der Apostel auch dann gebunden, WECNN chese über ınge
den, cdıe unNns wen12 bedeutsam erscheıinen.

Die Heılıge chrıft und Chrıstus ehören Person und Werk
Chrıisti Sınd das Zentrum der chrıft Der Chrıstus, den cdie1 anbetet, ist
der Christus der eılıgen chrıft DIie Heılıge chrift ist (jottes Wort, S1€e ist das
Mıttel Uurc das WIT ZU Glauben Chrıistus kommen, WENN S1€e elesen und
gepredigt WIrTrd.

Das lutherische Prinzıp „5ola Scriptura” verlangt nach elıner sorgfältigen
gele  en Erforschung der Dieser Erforschung verpflichten WIT uns 1m
Kontext des Lebens und Bekenntnisses der Kırche Wır lauben jedoch nıcht,
dal dıe hıstorıisch-krıitische Methode In ihrer Abhängigkeıt VOoN eiıner säkularen
Weltanschauung eın ANSCHCSSCHCS Miıttel für das tudıum der eılıgen chrift
ist. 1elimenr hat S1e sıch als eıne ernsthafte Gefahr für den Gilauben vieler CN
sten erwliesen.

ber einige AaAkKtuelle Themen
Wır verwerftfen dıe Urdnung der Ordınation Von Frauen ZU Pastoren- und

Bıschofsamt Wır tun diıes nıcht aufgrund der Annahme einer fehlenden Gileich-
heıt VON Mann und TAau das Wort (jottes stellt klar fest, daß €e1:| (Gje-
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schlechter oleich SINd. ber ottes Wort ehrt uns auch., daß gemä der Cchöp-
fungsordnung Mann und Tau unterschiedlich SInd, we1l S1e unterschled-
lıchen Berufungen und IDiensten bestimmt S1INd. er ist den göttlıchen (rG=

NUuNgSCH gemä das heilıge Predigtamt eıne Berufung für Männer, während
Frauen 1n andere ufgaben ın (Gottes Gemeinde berufen sınd, ZU e1spie
in den diakonıschen Dıienst, In cdıie Unterweıisung und admıiınıstratıve Leıtung
DiIie NECUC Frauenordıinatıon zerteiılt cdhe TC und schädıgt che Gewı1ssen,
daß viele Gheder Leıb Chrıistı leiden

Ebenfalls gemä der Ordnung VON (jottes Schöpfung sınd Männer und
Frauen dazu bestimmt, In der eılıgen Ehe oder aber In sexueller
Abstinenz keusch en Praktıizıerte Homosexualıtät ist eıne ernstlıche Sün-
de, dıie besondere Seelsorge für dıe Beteıilıgten erfordert. Wenn rchen anfan-
SCH, anders lehren, oder homosexuelle agare SCONCH, ist dies eın Ze1-
chen für einen schlımmen theologischen Verfall und für die Wirksamkeıt des
(Ge1lstes der Gesetzlosigkeıt. uch In cdhiesen Fragen Ist dieCdazu berufen,
Salz und AC der Welt seIN. DIie Kırche sollte darauf hinweısen, daß ein
christlıches en und insbesondere das Familienleben en Modell für den Le-
bensstil allgemeın In der Gesellschaft se1n sollte

ber dıe Okumene
Wır verpflichten uns,  n untereinander nach eıner Übereinstimmung in der Be-

urtellung der gegenwä  ärtıgen ökumenıischen Gespräche suchen. Was dıe
Okumene ern bekräftigen WIT, dalß Einheıt ın der rFe immer der prak-
tischen Umsetzung der Finheıit vorausgehen muß Wır sınd insbesondere wıl-
lens, jene Grundlagen des auDens der weltweıten Kırche vertei1digen, VOoON

denen WIT Jlauben, daß S1e. ın UNsSCICI lutherischen Tradıtion klarsten ZUuU

HN  TUC kommen.


